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MSWilWon der WMMstrWeWttWUWg.
Eine Nnterredung mit

dem Reichsverkehrsminister.
TU Karlsruhe , 13. Okt. Reichsverkehrsminister Dr . Kr oh ne

gewahrte bei seiner Anwesenheit in Heidelberg einem Presscoer-
ireter eine Unterredung , in der er sich eingehend über süddeutsche
Verkehrsfragen sowie über die zukünftige Organisation der
Reichswasserstratzcnverwaltung äußerte . Dem Interview entneh¬
men wir folgende programmatischen Ausführungen des Reichs-
verkchrsministcrs:

Der Minister sieht seine Aufgabe darin , auch Bayern und
Württemberg an den Rhein heranzubringen und ganz Süddeutsch¬
land , ohne Rücksicht auf die Landesgrcnzen, an das norddeutsche
Wasserstraßen netz nnzuschließe». Die Gefahr einer starken Zen¬
tralisation besteht nicht, cs sei sogar seine Alssicht, tunlichst zu de¬
zentralisieren . Die größeren Wasscrstraßenländcr hätten schon
frühzeitig erkannt, daß eine geordnete Entwicklung der deut¬
schen Stromsysteme und großen Kanäle nur möglich sei, wenn die
Bundesstaaten nicht nach den politischen Verwaltungsbezirken
getrennt arbeiten . Mit einem Oberauffichtsrccht allein könne
eine, zu praktischen Ergebnissen führende Mitarbeit des Reiches
nicht erreicht werden. Der erste wirkliche Fortschritt in der Zu-
iveisung der Wasserstraßen an das Reich sei mit der Weimarer
Verfassung erzielt worden, die die vcrkehrswichtigen Wasserstra¬
ßen dem Reiche zur eigenen Verwaltung unter eigener finanziel¬
ler Verantwortung übertragen haben . Daß dieser Gedanke ge¬
sund sei, sei auch im Reichstag und im Rcichswirtschastsrat , vom
Rcichsocrband der Industrie und anderen bedeutenden Verbän¬
den stets betont worden, ganz zu schweigen von der wiederholten
Forderung der Schissahrlsinieressenten . Am 1. April 1921 hat
das Reich die Was'crstraßenverwaltuiig übernommen. Allerdings
habe eine Anzahl von Länderregierungen dem Reich das Recht
zur Schaffung eigener Behörden in der Mittel - und Unterinstanz
nicht zugesichcn wollen. In der Ministcrialinstanz habe die Selb¬
ständigkeit der Reichswasserstratzcnvcrwaltnng zu keinerlei Nach¬
teilen geführt.

Es hatte sich aber herausgestellt , dag eine rein staatliche Ho-
hcitsaufgabe mit einem jährlichen Kostenaufwand von über 159
Millionen nur durchgcfiihrt werden könne mit Behörden , die den
Weisungen des Ministeriums uneingeschränkt unterst.'hen. Unter
diesen Umständen blieb nichts anderes übrig , als nach einmütiger
Stellungnahme des ReichskaSinetts auf die Einleitung eines
Verfahrens vor dem Staatsgerichtshof gegen einige Länder zu-
rüitzngrei'fen. Dieser habe die Meinung des Ministeriums von

der durch die Reichsversastung geschaffenenLage uneingeschränkt
bestätigt. Er habe mit aller Bestimmtheit ausgesprochen, daß
es das Natürliche und Gegebene sei, eigene Wasserstraßsnbehör-
den des Reichs zu bestellen, nur wolle der Staaisgerichtshof das
Prinzip nicht rein formalistisch gehandhabt wissen und die Mög¬
lichkeit anerkennen, daß bei einzelnen , besonderen örtlichen Ver¬
hältnissen unterliegenden Stellen , das Reich auch Ausnahmen zu¬
zulassen in der Lage sei. Danach fei z. B. bereits in der Süder-
Elbe bei Hamburg und bei dem Teltow -Kanal verfahren werden.

Nicht nur durch die organisatorische Zusammenfassung der
Behörden , sondern weit mehr noch durch die Steigerung des
Nutzeffektes und die weitcrgehmde Zentralisation werden Er¬
sparnisse erzielt werden können. Reichstag und Reichsrat wer¬
den natürlich nach der Verfassung die Möglichkeit der Kontrolle
in hohem Maße behalten , denn alle wirklich einschneidenden-
Wasserbauten seien auch bedeutende Ausgabeposten im Reichs-
Haushalt . Vor allem aber sei die Reichsregierung bereit, das
materielle Wasserrecht der Länder unberührt zu lassen, ja sic will
sich sogar auf der Grundlage dieses Rechts für ihre Belange den
nach Landesrecht zum Interessenausgleich geschaffenen Bcschluß-
behörden der Länder unterwerfen . Der Minister hofft, daß bei
dieser Sachlage die Länderregierungen ihre Bedenken fallen las¬
sen würden . Daß die Länder für den vom Reiche übernomme¬
nen Aufgabenkreis noch eine kontrollierende Nebenorganisation
schüfen, würde allerdings verfassungsrechtlich und praktisch un¬
zulässig sein. Im übrigen habe das Reich schon im vorläufigen
Staatsvcrtrage von 1921 den Ländern zugesagt, daß die Be¬
amten der Reichswasscrstraßenvcrwaltung ihnen für die mit der
Wasssrstraßenverwaltung zusammenhängenden Landeszwecke
(Kontrolle des Hochwasscr-Wflußgebietes , Verwaltung der Ufer- I
grundstückc usw.) zur Verfügung gestellt werden sollen. Diese
Aufgaben werden schon jetzt von den für das Reich tätigen Was-
serbchörden betreut.

In der finanziellen Abrechnung sind diese Aufgaben im Be¬
nehmen mit den Länderregierungen mit nur 20 Prozent der
Gcsamtkosten dieser Behörden angesetzt worden. Umgekehrt aber
würde es, abgesehen von allen anderen verfassungsrechtlichen
und praktischen Gründen unlogisch erscheinen, wenn man nach
der Meinung mancher Kreise den Länderbehörden 89 Prozent
der Aufgaben für das Reich überlassen wollte, während es
durchaus möglich sei, 20 Prozent der Arbeit von Reichsbchörden
mitübcrnchmen zu lassen.

Tages -Spiegel.
Der Reichsverkehrsminister machte in einem Interview in Hei¬

delberg bedeutsame Ausführungen über die künftige Organi¬
sation der Reichswasserftraßenverwaltung.

Gcheimrat Kastl gab vor der Presse Erklärungen über die Jn-
dustriellcnbesprechungen in London ab.

Jur preußischen Landtag wurde in zweiter Lesung der Regie
rungsentwurf über die Abfindung der Hohenzollern ange¬
nommen.

Die Kommunisten verübten im preußischen Landtag bei der De
batte über die Hohenzollern-Abfindung schwere Ausschrei¬
tungen.

Die Innenminister der Länder werden Mitte November zu einer
Konferenz in Berlin Zusammentreffen.»

Die Rheinloudkoimnission plant eine Generalrevision des Or¬
donnanzsystems.

Das tschechoslowakische Kabinett ist umgcbildet worden . Mi¬
nisterpräsident ist Svehla.

*

Der amerikanische Unterstaatssekretär Winston erklärte, Frank¬
reich müsse feine Wahrung stabilisieren, ehe es auf Kredite
rechnen könne. »

Ans der Zeche Viktoria 3 und 4 in Dortmund wurden 4 Berg¬
leute verschüttet. Bisher konnten erst 3 der Opfer in schwer¬
verletztem Zustand geborgen werden.

daß alle bedeutsamen politischen und wirtschaftlichen Fragen er¬
örtert worden seien. Es sei die Einsetzung einer unter Teil¬
nahme Chamberlains tagenden Wirtschaftskommission beschlossen
worden. In der nächsten Woche werde Krassin nochmals mit
THamberlain verhandeln . Die Sowjetrcgierung sei bereit , mit
England ein Abkommen über Konzessionen in Sowjetrußland zu
schließen. Man glaubt , daß es bald unter Vermittlung der Ber¬
liner Handelsvertretung mit der Sowjetregierung zu einer Ver¬
ständigung zwischen der Moskauer Regierung und einer großen
englischen Jndustriegruppe kommen wird . In der Frage der rus¬
sischen Politik in Asien sei bisher keine Einigung erzielt worden.

Die Londsrrer Wirtschaftsverhandlungen.
Geheimrat Kastl über die

HndustrieKenbefprechungen.
TU London, 13. Okt. Das Präsidialmitglied des Reichsver¬

bandes der deutschen Industrie , Geheimrat Kastl, empfing ge¬
stern die deutschen Pressevertreter im Carltonhotel und gab einen
Uebcrblick über den Verlauf der deutsch-englischen Jndustriellen-
verhandlungen . Er betonte, daß vor einigen Monaten die deutsch¬
französischen Besprechungen in Luxemburg den eigentlichen An¬
laß zu diesen Besprechungen gegeben hätten . Irgend welche
konkreten Unterlagen seien weder auf deutscher noch auf englischer
Seite vorhanden gewesen, noch hätten beide Delegationen irgend
welche Vollmachten gehabt. Die deutschen Delegierten seien
nicht Vertreter des Reichsvcrbandes der deutschen Industrie , son¬
dern hätten als privates Komitee getagt . Dasselbe sei auf eng¬
lischer Seite der Fall.

In seinen weiteren Ausführungen bemerkte Gehvimrat Kastl,
daß man sich mit den gegenwärtigen Zollschranken in Europa
beschäftigt und die Notwendigkeit erkannt habe, zunächst einmal
rein theoretisch zu erörtern , wie sich die Lage für beide Teile
unter bestimmten anderen Voraussetzungen gestalten würde. Die
Frage der Nützlichkeit der Schutzzölle sei vor der Erwägung
zurückgeireten, dack unter den gegenwärtigen Verhältnissen beide
Länder sich auf gemeinsamen Märkten unterböten und daß damit
dem eigenen Lande der Auftrag entgehe und die Industrie des
anderen Landes diesen unter Bedingungen ausführen müsse, die
eine finanzielle Zuschuhleistung der ausführenden Industrie er¬
forderlich mache. Es sei klar, daß eine Verständigung auf diesem
Gebiet zu einer Stärkung der Produktion und zu einem Abbau
der Arbeitslosigkeit in beiden Ländem führen würde.

Weiterhin hob Geheimrat Kastl hervor , daß die Darstellung
der im einzelnen behandelten Wirtschaftsprobleme in der eng¬
lischen Presse vielfach falsch und irreführend gewesen sei. Das
treffe vor allem für die russische Frage zu. Praktisch lägen die
Dinge in Bezug auf das ruffische Geschäft so, daß von dem ersten
Teil des von der Reichs re gierung garantierten 300 Millionen¬
kredit in Habe von 120 Millionen Mark erst 7V Millionen ver¬

braucht worden seien, sodaß bis zum 31. Dezember ds. Js . noch
ein ansehnlicher Rest verblieben sei. Der zweite Teil des Kre¬
dits in Höhe von 99 bis 100 Millionen Mark , der von einem
ausländischen Dankkonsortium unter Teilnahme zweier deutscher
Banken gegeben werde, sei mehr als ausreichend. Eine Vermeh¬
rung des Kredits kommt daher nach der Auffassung Eeheimrat
Kastls ebenso wenig in Frage , wie eine Ausdehnung des ande¬
ren Teiles der Anleihe . Alle anderen Kombinationen seien un¬
richtig.

Was den Anschluß der englischen Eisen- und Stahlindustrie
an den kontinentalen europäischen Stahltrust betreffe, so würden
sich hier nur besondere Schwierigkeiten aus der Konstruktion der
englischen Industrie ergeben, besonders auch aus der Tatsache,
daß England unter den besonderen wirtschaftlichen Verhältnissen
aus Frankreich und Belgien 2,7 Millionen Tonnen Eisen, also
nahezu ein Drittel seiner Eigenproduktion einfiihre . Für Eng¬
land wäre die Ermittlung einer seinen Produktionsverhältnissen
entsprechendenBeteiligungsquote außerordentlich schwierig. Not¬
wendig sei auch, daß der Anschluß Englands an den Eisenpakt
ein gewisses Maß von Organisation und damit eine gewisse
Unterordnung des einzelnen unter die Eesamtorganisation vor¬
aussetze, eine Frage , die jedoch bei dem ausgeprägten englischen
Individualismus große Schwierigkeiten bereiten würde . Ge¬
heimrat Kastl bestritt aufs Entschiedenste, daß sich der Effentrust
gegen Amerika richte.

Bei der außerordentlichen Schwierigkeit der Materie und bei
der Art der Besprechungen, die sich vielfach in Hypothesen be¬
wegt hätten , sei von vornherein nichts anderes als eine erste
Fühlungnahme zu erwarten gewesen. Ob und wann die Mög¬
lichkeit von Einzelbesprechungen, die in dem offiziellen Eommu-
mque erwähnt seien, praktische Gestalt annehmen würden , ließe
sich heute noch nicht übersehen.

Die englisch-russischen
Wirtschastsverhandlungen.

TU London, 13. Okt. Lirtgegen englischen Verlautbarungen
ist man in Sowjetkroilsen über die Verhandlungen zwischen
Thmwberkttn M » opchinriüttch. Man erklärt.

Das Schuidenproblem.
Meinungsverschiedenheiten im Kabinett Poincare.

TU Paris , 13. Ott . Ueber die Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der französischen Regierung teilt die „Volonte " mit,
daß trotz der offiziellen Kommuniques die Frage der Ratifizie¬
rung der Schuldenabkommen seit 14 Tagen inden Sitzungen der
Regierung zu heftigsten Diskussionen führte . Der Pensionsmini¬
ster Marin blieb aus seiner Ansicht bestehen, daß, falls nicht die
Vorbehalte über die Sicherheitsklausel in das Abkommen selbst
ausgenommen würden , er sein Portefeuille aufgeben würde , um
die Ratifizierung in der Kammer zu bekämpfen. Marin sei
hierin einer Ansicht mit seinem Parteigenossen , dem früheren,
Kriegsminister Magiuot . Poincare wolle den Widerstand
ginots gegen die Ratifizierung dadurch bekämpfen, daß er ihn
zum Gouverneur von Algerien ernennen wolle. Maginot in¬
dessen habe abgelehnt und sei von Marin zum Präsidenten des
Nationalamtes für die Kriegsbeschädigten ernannt worden. Man
gebe Poincare innerhalb des Kabinetts den Rat , die Ratifizie¬
rung bis nach den Ferien zu verlangen , d. h. bis zur ordentlichen
Parlamentstagung im Januar . Auch von aperer Seite wird
bestätigt , daß die französische Regierung die Frage der Ratifi¬
zierung zu vertagen beabsichtige. Es wird erklärt , daß die Re¬
gierung Poincare zwar ihre Ansicht in dieser Frage nicht geän¬
dert habe, aber daß sie jetzt entschlossen sei, bis nach den ameri¬
kanischen Wahlen zu warten.

Rückgang der Erwerbslofigkeit.
TU Berlin , 13. Okt. Der Rückgang in der Zahl der Haupt¬

unterstützungsempfänger der Erwerbslosenfürsorge hat sich auch
in der 2. Septemberh äffte kräftig fortgesetzt. In der Zeit vom
15. September bis 1. Oktober ist die Zahl der Hauptunterstütz¬
ungsempfänger von 1483 000 auf 1395 000, also um 88 000
gleich 5.9 Prozent zurückgegangen. Die Zahl der Zuschlagsemp¬
fänger (unterMtzte Familienangehörigen voll Erwerbsloser ) hat
sich im gleichen Zeitraum von 1481000 auf 1410000 vermin¬
dert . Während des ganzen Monats September ist dir Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger um 153 000, d. h. um 9,8 Prozent
zurückgegangen. Gegenüber dem Höchststand der Erwerbslosen-
zahl im Februar , die 2058000 betragen hatte , ergibt sich ein
Rückgang uw 663000 ober 32,2 Prozent.



Meine politische Nachrichten.
Vorläufig keine Versassungsändenmge «. ReichSinirenmimster

Dr. Kuelz führt in einer Zuschrift an den Hannoverschen Ku¬
rier , der die Notwendigkeit von Verfassungsänderungen betont
hatte, aus : Von mir aus selbst in eine Revision der Verfassung
einzutreten , habe ich nicht die Absicht, weil die demnächst begin¬
nende Tagung des Reichstages mit gesetzgeberischen Aufgaben
von weittragender Bedeutung bereits außerordentlich stark be¬
lastet ist. Derartige grundlegende und weittragende Probleme,
wie über den Ausbau und die Verbesserung der Verfassung,
müssen von Regierung und Parlament in Zeiten erörtert wer¬
den, in denen sie nicht durch andere dringende gesetzgeberische
Aufgaben voll in Anspruch genommen sind.

Polen will Chorzow behalten . Minister des Aeußern Za-
leski hatte eine längere Unterredung mit dem Handelsminister
Kwietkowski über di« Angelegenheit der Chorzower Stickstosf-
werke. In dieser Woche wird eine Sachvcrständigen -Kommission
zusammenberufen werden, um die ganze Frage noch einmal zu
überprüfen . Ungefähr am 25. d. M. wird die polnische Regie¬
rung an die deutsche Regierung eine Note richten, in der sie
ihren bisherigen Standpunkt entschieden aufrechterhalten wird.

Um die Unterbringung der deutschen Eisenbahnbonds . Nach
einer Meldung der D . A. Z . ans London hat Mischendem fran¬
zösischen Botschafter und dem Schatzamt eine Fühlungnahme
über die Möglichkeit der Unterbringung der deutschen Eisenbahn¬
bonds stattgefunden . Das Schatzamt hat aus finanziellen Grün¬
den eine englische Beteiligung an einem solchen Schritt „vor¬
läufig * abgelehnt. Das Schatzamt hat jedoch gegen eine spä¬
tere Emission nichts einzuwenden , sobald sich der internationale
Kredit verbilligt hat.

BevorstehcLner Abschluß der belgischen Sanierungsan¬
leihe. Der belgische Ministerrat teilt offiziell mit, daß mit den
Vertretern englischer, holländischer und schweizerischer Banken
ein vorläufiges Abkommen über die Gewährung einer Anleihe
erreicht wurde. Diese Stabilisierungsanleihe soll möglichst bald
zur Ausschreibung kommen. Wie verlautet , kommt ein Anleihc-
Letrag von 60 Millionen Dollar in Frage . Die Stabilisierung
des Franken soll unter 175 für das Pfund Sterling vorgenom¬
men werden. Der Ministerrat hat ferner beschlossen, Gold- und
Silbermünzen anzukaufen und zwar zum Kurse von 125 Franken
für je 20 Goldfranken.

Holländische StabilisicrungShilfe für Belgien ? Wie dem
Hanselsblad aus Brüssel berichtet wird , wird der Gouverneur
der Bank von Belgien , Louis Franck, der gegenwärtig zu Ver¬
handlungen mit der französischen Regierung und der Bank von
Frankreich über die Stabilisierung des belgischen Franken nach
Paris gereist ist, nach seiner Rückkehr sofort Amsterdam aus¬
suchen.

Dänemarks Abrüstung. Der dänische Verteidigungsminister
Rasmussen hat den vom Folkething verabschiedeten Gesetzentwurf
über die Abrüstung Dänemarks dem Reichstag vorgelegt. Danach
wird das dänische Heer soweit abgerüstet werden, daß es nur
noch für den Sstutz der Grenzen in Frage kommt. Die Marine
wird bis auf die Patrouillenschiffe zum Schutz der dänischen
Gewässer abgebaut werden. Das Verteidigungsministcrium wird
vollständig aufgelöst werden. Seine Arbeiten wird künftig das
Ministerpräsidium zu übernehmen haben.

Die neueste ponugicsische Revolte niedergeworfen. Wie aus
Portugal gemeldet wird , ist die Revolte in Santarem , die nur
lokalen Charakter hatte , niedergeworsen worden . Bei den Zusam¬
menstößen gab es auf beiden Seiten mehrere Tote . Da die Gä¬
rung in dem Bezirk noch andauert , bleibt die militärische Be¬
setzung vorläufig noch bestehen.

Deutsch-englische Konkurenz beim argentinischen Flottenpro¬
gramm. In Kreisen der englischen Schifsbauindustrie hat man
begründete Hoffnung , daß wenigstens ein Teil des argentinischen
Zehnmillionen -Flottenprogramms auf englischen Werften durch-

geführt werden wich. Gleichzeitig wird aber berichtet, daß von
deutscher Seite die grüßten Anstrengungen gemacht werden, den
gesamten Auftrag den deutschen Wersten zu sichern.

Die Lage der Reichsbahn.
TU Berlin , 12. Okt. Die finanziellen Ergebnisse der Reichs¬

bahn haben sich in den letzten Monaten erheblich gebessert. Die
Ausgaben überstiegen die Einnahmen im Februar 1926 noch um
rund 49 Mill . ^ i(, im März um rund 20 Mill . im April um
rund 10 Mill . Der Monat Juli brachte erstmalig in diesem
Jahre einen Uebcrschuß von rund 10 Mill . Das Finanzer-
gebnis für August wird vermutlich ein noch besseres sein. Höchst¬
wahrscheinlich werden die Augusteinnahmen die Einnahmen
des gleichen Monats im Vorjahre erreichen oder sogar überschrei¬
ten. Bei diesen Ziffern darf natürlich nicht übersehen werden,
daß ein Ueberschuß von rund 10 Mill . bei dem Riesenetat
der Reichsbahn durchaus kein überwältigender ist, zumal von
dem bald beginnenden 4. Dawesjahr ab die Reichsbahn noch
eine nicht unwesentliche Mehrbelastung erfährt . Einschließlich
der Steigerung der Gehälter und Löhne gegenüber dem Jahre
1925 (277 Mill . ^ mehr) . Angesichts der gegenüber der Vor¬
kriegszeit gesteigerten Pensionssätze (270 Mill . mehr) ein¬
schließlich Überweisung an Reservefonds (90 Mill . .^L) , sowie
abzuführender Reichsverkehrsstcuern (290 Mill . ^ l) hat die
Reichsbahn dann insgesamt 1887 Mill . aufzubringen und
zwar im Rahmen eines Gcsamteinnahmeetats von 4,5 bis 4,8
Milliarden Mark.

Die ReparaLignszahlrmgen.
Uebersicht über die Einnahmen und Zahlungen im dritten

Annuitätsjahr bis zum 30. September.
TU Berlin , 12. Okt. Das Büro des Generalagenten für Re¬

parationszahlungen gibt über die Einnahmen und Zahlungen im
3. Annuitätsjahre bis zum 30. September 1926 eine Uebersicht
heraus , der wir folgende Einzelheiten entnehmen : Die Einnah¬
men im Monat September 1926 betrugen 84 938329,61 „/L Mit
dem Kasscnbestand vom 31. August 1926 betrug somit der Ge¬
samtkassenbestand 178 564 404,42 .L , Im Monat September
wurden insgesamt an die Mächte gezahlt : 76 917 004,82 ^ für
deutsche Ausländsanleihen . Für die Aufwendungen der Re¬
parationskommission , für das Büro der Reparationszahlungen,
für die interalliierte Rheinlandkommissiön und für die Militärkon¬
trollkommission wurden 1 154 315,59 geleistet. Die Gesamt¬
zahlungen betrugen somit im September 1926 84 332 766,85
Einnahmen und Zahlungen balancieren somit mit einem Kassen¬
bestand am 30. September 1926 von 94 231 637.57

Die Sowjetkrise.
Sinowjcw und Trotzki dem Partclgcricht übergeben.

TU Moskau , 12. Okt. Da die Führer der Opposition unbe¬
achtet des Redeverbots in die Arbeiter - und Partciversammlun-
gen weiter eindrangen , hat das Zentralkomitee der Partei Si-
nowjew, Trotzki und Piatakow dem Parteigcricht übergeben.
Es kann mit der Verschickung der drei Verhafteten nach Sibirien
gerechnet werden. Ein Teil der Gruppe Stalin hat die Aus¬
schließung Sinowjews und Trotzkis aus der Partei beantragt,
jedoch soll Stalin sich dagegen geäußert haben. In Leningrad,
Omsk und Odessa sind über 400 oppositionelle Parteimitglieder
von der G .P .U. verhaftet worden. In Jnwanowo -Wosnessensk
ist es bei einer Arbciierversammlung zu Zusammenstößen gekom¬
men, so daß die G.P .U. schließlich die Versammlung auflöste.
In Kronstadt sind 2 Marineregimenter aufgelöst worden, weil sie
sich zur Opposition bekannt und die Ernennung Sofs zum Ober¬
befehlshaber der baltischen Flotte verlangt hatten.

Aus aller Well.
Schwere Brandkatastrophe bei RegensbMg.

Me aus Amberg in der Oberpfalz gemeldet wird, entstand
in Hirschau in der Scheune eines Bäckermeisters ein Brand, der
bei dem herrschenden Sturm sich rasch ausbreitete und in kurzer
Zeit 10 Wohnhäuser mit sämtlichen Nebengebäuden in Brand
setzte. Fast alle vom Brand erfaßten Gebäude sind bis auf denGrund niedergebrannt.

Eisenbahnunfälle bei Magdeburg.
Beim Brückenbau zwischen den Stationen Halberstadt und

Wegeleben rutschte aus noch unbekannten Gründen eine Beton¬
decke in den Goldbach und tötete dabei den Eisenbahnschlosser
Hermann Wühl aus Magdeburg -Buckau. Bei Durchfahrt des
D -Zuges 91 durch Bahnhof Salzgitter entgleiste die Zugs¬
maschine mit der Vorderachse. Reisende wurden nicht verletzt.

Großfcucr bei Hameln a. W.
Das Anwesen des Gastwirtes Kretzer in Exten bei Hameln

ist von einem schweren Brandunglück heimgesucht worden. Dem
Feuer fiel die Gastwirtschaft mit sämtlichem Inventar , sowt«
große Erntevorräte zum Opfer . Bei den Rettungsarbeiten wur¬
den 6 Feuerwehrleute bei dem Versuch, durch ein Gastzimmer in
den Saal zu gelangen, unter der mit lautem Krach einstürzenden
Saaldecke begraben. Unter Hen Trümmern zog man die Leichen
zweier Feuerwehrleute hervor, die bis zur Unkenntlichkeit ver¬
brannt waren . Die anderen kamen mit mehr oder weniger
schweren Brandwunden davon.

Panik in einem Kinotheater.
Während einer Kindervorstellung des Lichtspieltheaters in

Eilenburg brach aus bisher noch nicht geklärter Ursache plötz¬
lich Feuer aus . Der Rauch drang auch in dicken Schwaden in
den Besucherraum des Kinotheaters , das von mehr als zweihun¬
dert Knaben und Mädchen besucht war . Unter den Jugend¬
lichen entstand eine furchtbare Panik . Da der Ausgang sehr schmal
war , stürzten die Kinder übereinander und fielen die Treppe
hinunter . Die Feuerwehr mußte mehr als dreißig Kinder in
schwer verletztem Zustande ins Krankenhaus oder in die elter¬
lichen Wohnungen überführen.

Schwerer Unfall eines Polizeikraftwagens.
Bei der Rückfahrt der zur Polizeiausstcllung nach Berlin ab-

geordnrtcn sächsischen Polizisten ereignete sich ein schwerer Un¬
fall. Die Polizeimannschaften fuhren in zwei großen Aussichts¬
wagen aus der Chaussee zwischen Herzberg und Liebcnwerda
auf der Strecke nach Dresden , als das Automobil einem Fuhr¬
werk ausweichen mußte. Dabei verlor der Führer die Gewalt
über den Wagen und das Automobil fuhr mit voller Wucht ge¬
gen einen Baum . Zwei Polizeibeamte erlitten schwere Ver-

I letzungen.
Ein internationaler Schwerverbrecher verhaftet.

Auf dem Hauplbahnhof in Schwiebus wurde unter dem
Speisewagen eines D-Zuges eine verdächtige Person hervorge¬
zogen, die sich im Drehgestell ein Versteck gesucht hatte . Es han¬
delt sich allem Anschein nach um einen Schwerverbrecher, der
im Reiche verschiedene schwere Delikte begangen hat. Eingestan¬
den hat er bereits eine Anzahl von Einbrüchen und Warendieb-
stählen. Außerdem scheint ein Mord auf sein Konto zu kommen.
Er wollte mit dem D-Zug nach Polen flüchten.

Großfeuer im Hafen von Bordeaux.
Im Hafen von Bordeaux hat ein Großfeuer in den Vorrats-

magazinen beträchtlichen Schaden angerichtet. Es wurden u. a.
30 000 Liter Oel und 10 000 Liter Benzin vernichtet. Der Scha¬
den wird .auf 5 Millionen Franken geschätzt.

Schweres Flugzeugunglück.
Wie aus Prag gemeldet wird , stürzte in Pardubce bei einem

Schaufliegen ein Militärflugzeug ab und fiel in die Zuschauer¬
menge. Der Pilot war sofort tot. 5 Personen « urden schwer
und 6 s.I :rsonen leicht verletzt.
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Deshalb die einsame Fahrt ! Deshalb war Johann
zu Hause gelassen - deshalb hatte keiner der beiden
gewagt , ihr in das Auge zu sehen.

Und nun war er tot . Tot für sie! Tot und kalt lag
er da und ließ sie allein!

Doktor Aßmus stand tief erschüttert - er begann
zu ahnen - er sah das verzweifelte Jammern der
junge Frau - er dachte an seine eigenen Worte , an
die Gedanken , die ihm schon so oft gekommen, wenn
er die beiden jungen Menschen hatte zusammen in der
Laube gesehen, während Wendtland im Bett lag —

Wie furchtbar waren seine Ahnungen zur Wahrheit
geworden!

Wo aber war Wendtland ? Er dachte in diesem
Augenblick nur an den alten Freund . Vierzig Jahre
hatten sie miteinander gelebt - er schätzte, er ver¬
ehrte den Mann - immer hatte er seine Hand¬
lungen gebilligt , nur ein einziges Mal nicht - als
er die junge Frau heimführte und doch in seinen Ge¬
danken von der ersten, die ihm gestorben , nicht lassen
konnte. Er war der einzige, der das Geheimnis
dieser Scheinehe kannte , und er hatte alles kommen
sehen.

Niemand kannte den alten Wendtland wie er. Nie¬
mand wußte , wie edel seine Gedanken auch bei dieser
Eke aewelen . wie  er nur Vorsorgen wollte und schützen.

Er zürnte dem Toten , der die Hand ausgestreckt
hatte nach der Frau eines anderen — er zürnte der
jungen Frau , die seinen alten Freund nun zum Mörder
machte.

Ein Duell ! Kein Mord , aber er wußte , daß Wendt¬
land , der trotz seiner rauhen Schale so weich empfand,
darunter leiden mußte.

Jetzt blickte er um sich.
„Wo ist der Oberförster ? "
Lag er nicht vielleicht auch hier irgendwo als stiller

Mann — und sein Weib dachte nicht an ihn?
Er suchte den ganzen Platz ab, aber er fand nichts

als des Oberförsters Gewehr - auch bei dem Toten
hatte das seine gelegen.

Er suchte den Hund nochmals auf die Fährte zu
setzen, aber das Tier beschnüffelte das Gewehr seines
Herrn und irrte umher — es fand keine Spur.

„Johann - wie lange fahreil Sie bis Freiheit ? "
„Ich kenne den Weg durch den Wald , ungefähr eine

halbe Stunde ."
„Nehmen Sie den Wagen und fahren Sie zum

Amtsrichter Karoly . Sagen Sie ihm, daß wir Herrn
von Zirneck hier tot gefunden haben - nichts weiter
-Hören Sie ? Keine Mutmaßungen . Ich lasse
ihn bitten , sogleich zu kommen - wir werden ihnerwarten ."

„Sehr wohl, Herr Doktor !"
Der Wagen fuhr davon und Aßmus hatte sich etwas

gefaßt . Lene lag noch immer weinend am Boden.
„Frau Wendtland ."
Seine Stimme klang hart.
„Ich muß Sie bitten , sich zusammenzunehmen.

Jetzt sind wir allein . In einer Stunde kann die Kom¬
mission vom Gericht hier sein."

„Gericht ?" Sie sab erschrocken auf -

„Natürlich , wir haben den Toten hier gesunden —>
Frau Wendtland , es scheint mir , als ob Sie mehr
wissen von dem furchtbaren Fall . Vielleicht ist es
Ihnen lieber , zu mir zu sprechen, als zu dem Richter —"

Sie sah ihn entsetzt an , dann stieg rote Scham in
ihre Wangen und sie bedeckte das Gesicht mit den
Händen.

„Sie glauben , daß ein Duell - "
Sie sah ihn groß an.
„Was sonst?^
Wie er in ihre jammervollen Augen blickte und sah,

wie verstört , wie zusammengebrochen , wie um Jahre
gealtert sie aussah , kam doch wieder Mitleid in sein
Herz . Er nahm ihre Hand.

„Erzählen Sie mir - ich denke, ich war doch
wohl auch Ihnen ein Freund ."

Ganz sacht stieg die Sonne über den Bergen auf,
ihre rötlichen Strahlen glitten unter die Bäume - -
Lene saß neben dem Arzt am Boden - und vor
ihren Füßen lag der Tote-

So legte Lene ihre Beichte in die Hände des alten
Arztes , und der saß da mit gesenktem Haupt . Er
wagte nicht zu urteilen.

Das junge Weib und der junge Mann — daneben
der alte Wendtland - Er glaubte ihr , daß nichts
Sträfliches bisher geschehen — daß es das erstemal
war , daß sie ihm einen Blick in ihr Herz gestattet.

Er wußte nicht, wer die größere Schuld trug , der
Alte oder die Jungen , und stumm saß er da, wie sie
geendet.

Stimmen - Wagengerassel - auf zwek
Fuhrwerken kam die Gerichtskommission . Amtsrichter
Karoly war ein rascher Mann . Er grüßte Doktor
Aßmus . dann erkannte er verwundert Lene Wendt¬land . lKortletzmu» <



Aus Stadt und Land.
Calw , den 13 . Oktober 1926.

Hauptübung der Freiw . Feuerwehr Calw.

Am vergangenen Montag hielt die Freiw . Feuerwehr Calw
unter Leitung von Kommandant Woche le die diesjährige
Hervst-Hauptüb -mg ab. Nach Alarm und Antreten vor dem
Spritzenhaus marschierten die Feuerwehrmannschaften in voller
Ausrüstung mit dem gesamten Gerät unter Vorantritt der Feuer-
wehrkapelle über den Markt , die untere Marktstratze, Waldhorn¬
brücke und Bischofs zum Brühl , woselbst in üblicher Weise Be¬
sichtigung und Befehlsausgabe stattfanden . Sodann eilten die
Weckerlinre und die Züge der Freiw . Feuerwehr zu der in der
Vorstand angenommenen Brandstätte . Der Hebung war folgen¬
der Eedankengang zu Grunde gelegt worden : Rach langer Trok-
kenheit, welche das Wurstbrunnenreservoir stark erschöpft hat,
bricht in dem Anwesen der Witwe Heldmaier in der Vorstadt
ein Brand aus . Die Motorspritze wird im Hof der Deckenfabrik-
ken unmittelbar an der Nagold aufgestellt und versorgt eine über
Mühlweg , Altburger Straße und die Staffeln beim Löwen her¬
gestellte Schlauchleitung . Durch Aufstellung und direkten An¬
schluß einer Handspritze auf der Altburgerstraße und einer zwei¬
ten Handspritze beim Löwen soll die Arbeit der Motorspritze
unterstützt und der Druck noch verstärkt werden. Ferner werden
in Benützung genommen die Hydranten bei den Anwesen von
Schreinermeister Heugle und Bäckermeister Kirchherr zu einer
Schlauchlage auf die Bockleiter und einer weiteren Schlauchlage.
Die HOrantenmannschaft der Weckerlinie postiert sich an dem
Hydranten Lei der Neuen Höheren Handelsschule, um von hier
aus ein llebergreisen des Feuers auf das gefährdete Nachbar¬
anwesen Lörcher zu verhüten . Der Einsatz der Weckerlinie wie
der Angriff der Löschzüge vollzog sich trotz der hereinbrechendcn
Dämmerung und der Enge der Straßenzüge sicher und gewandt,
fodatz die in großer Anzcchl herbeigeströmten Beschauer einen
vorzüglichen Eindruck von der Schlagfertigkeit unserer Feuerwehr
gewannen. Besonderes Interesse erweckte die Arbeit der Motor¬
spritze, welche mit einem Druck von 8,5 Atmosphären im Hinblick
auf die bedeutende Erhöhung sehr große Wassermassen in die
Vorstadt empor warf . Bei dem Versuch, den Druck durch zwei
Handpumpcn zu erhöhen, hat sich gezeigt, daß auch ohne diesel¬
ben der Druck der Motorspritze ausreichend gewesen wäre ; im
Ernstfälle hätte man also beide Spritzen beim Löwen postieren
und anstelle mit 2 mit 4 Strahlrohren Wasser geben können.
Die interessante Uebung hat gezeigt, daß auch in dem schwierigen
Gelände der Vorstadt unsere Wehr mit Energie und Erfolg cin-
zugretfen,in der Lage ist. Nach Abschluß der in allen Teilen
wohlgelungenen Uebung fand am Abend im großen Saal des
Bad . Hof die Herbst-Hauptversammlung statt . Kommandant
Woche le leitete die Versammlung mit einer Begrüßungsan¬
sprache ein, in welcher er besonders Bezirksfcuerlöschinspektor
Riderer  für sein Erscheinen dankte, sodann erstattete er Be¬
richt über die Vorgänge seit der Frühjahrs -Hauptversammlung.
Einem Rückblick auf das glänzend verlaufene 1. Bezirksfeuer¬
wehrfest fügte er warme Dankesworte an alle Kameraden an,
die zum Gelingen des Festes bei getragen haben. Aus den wei¬
teren Ausführungen von Komm. Wochele ist hervorzuheben, daß
die Wehr Vertreter zu de» Dezirksfeucrwehrtagen in Herrenberg
und Wildberg entsandt hat . Brandfällc , bei denen die Wecker¬
linie eingreifen mutzte, waren zu verzeichnen am 1. März in
Calw im Hause Kirchherr, Ledcrstraße (Zimmerbrand ), am 16.
Mai in Simmozheim , am 15. Juni in Speßhardt , dazu sind noch
zu rechnen in Calw 3 Kaminbrände . Die Weckerlinie hat in den
drei zuerst genannten Fällen mit gutem Erfolg gearbeitet : die
Kaminbrande konnten mit Handfeuerlöschapparatcn bekämpft wer¬
den. Nach einer eingehenden Schilderung und Kritik der Haupt¬
übung — es nahmen an ihr 148 von 220 Feuerwehrleuten teil
— ging Komm. Wochele zum Hauptpunkt der Tagesordnung , der
Genehmigung der neuen, von Bezirksfeuerlöschinspektor Ride¬
rer  ausgearbciteten Satzungen über. Bei der Verlesung der¬
selben entwickelte sich bei dem die Festsetzung der Strafen behan¬
delnden Paragraphen eine ausgedehnte Aussprache, an welcher

sich Bezirksfeuerlöschinspektor Riderer , stellv. Komm. Essig, Zug¬
führer Widrnaier , Zugs. Herzog, Zugs. Bozenhardt sowie die
Kameraden Schmtd, Maier , Weinhold , Roller , Kopp, Biirkle be¬
teiligten . Es wurden hierbei energische Maßnahmen gegen das
unbc üniete Fernbleiben von Mitgliedern der Wehr bei den
Hebungen gefordert . Neben einer Erhöhung der Strafsätze soll
aber auch an die Stadtverwaltung das Ersuchen gerichtet wer¬
den, die Steuersätze für die vom Feuerwehrdienst Befreiten in
ansprechender Weise heraufzusetzen, sodaß ein gesundes Verhält¬
nis entsteht: Mitglieder , welch« zu oft bei den Hebungen feh¬
len , sollen ausgeschlossen werden. Besondere Klage wmde auch
I nrllber geführt , daß die Beamtenschaft dem Feuerwehrdienst
fernbleibe. Dem Verwaltungsrat soll die Abfassung einer dies¬
bezüglichen Entschließung anheimgcgeben werden. Nach Abschluß
der Diskussion gelangten folgende drei Anträge einstimmig zur
Annahme : 1. Die Strafsätze werden für die Nichtteilnahme an
Einzelübungen von 5V ^ auf 1 an Hauptübungen auf 3 -K
erhöht. 2. Mitglieder , welche ohne triftigen Grund von Uebun-
gen ein Jahr lang fern bleiben, werden ausgeschlossen. Mitglie¬
der, welche mit Begründung länger wie 2 Jahre den Hebungen
fern bleiben , scheiden ebenfalls >aus . 3. Der rückwirkende Aus¬
schluß sowie eine Staffelung der Strafen bei wiederholtem unbe¬
gründetem Fernbleiben unterbleiben . Ferner wurde ein Antrag
von Zugs. Herzog,  25 Prozent der eingehenden Strafgelder der
Unterstützungskassezufließen zu lasten, mit 34 gegen 31 Stimmen
angenommen, ebenso ein Antrag des stellv. Komm. Essig,  die
Gruppenführer , Spritzen- und Schachtmeister durch Anbringung
von Spiegel und Stern am Uniformkragen besonders zu kenn¬
zeichnen. Die neuen Satzungen gelangten sodann zur Annahme,
und hiermit war die Tagesordnung erledigt. Komm. Wochele
dankte den Kameraden für ihr Erscheinen und schloß die harmo¬
nisch verlaufene Versammlung , welche durch die schneidigen Wei¬
sen der Feuerwehrkapelle unter der Leitung von Musikdirektor
Frank  einen besonders festlichen Charakter erhielt.

Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg.
Die Zahl der Eheschließungen hat im 2. Vierteljahr 1926 ge¬

genüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres nicht unerheblich,
um 181, zugenommcn und beträgt 5634. Die Zahl der Lebend-
geborenen ist durchweg gesunken, von 13 784 auf 12872 ; also
um nicht weniger als 912 und zwar war di« Verringerung bei
den Knaben größer als bei den Mädchen. sAndererseits zeigt im
Berichtsjahr die Zahl der Gestorbenen eine auffallende Erhöhung
von 7045 auf 7945, also um 200. Demgemäß kommt für das
2. Vierteljahr 1926 ein wesentlich geringerer Geborenenüberschuß
heraus als im 2. Vierteljahr 1925. Damals berechnete er sich
auf 6039, jetzt nur noch auf 4927, d. h. ein Weniger von 1112
Menschen. Dabei war die Säuglingssterblichkeit fast die gleiche
in den beiden Vierteljahren , nämlich 1070 und 1071. Auf 100
Lebendgeborcne entfielen aber im 2. Vierteljahr 1925 7,8 ge¬
storbene Säuglinge , Heuer 8,3.

Die Kriminalität in Wiirttemberg im Jahre 1925.
Nach den Mitteilungen des Württ . Statistischen Landesamts

waren im Fahre 1925 wegen Verbrechen und Vergehen gegen
Retchsgesetzc in Württemberg 34 434 Personen angeklagt. Ver¬
urteilt wurden 29 618. Darunter waren 4270 weibliche Personen.
Freigesprochen wurden 4268 — 12,4 Proz ., eingestellt wurde das
Verfahren bei 548 — 1,6 Proz . der Angeklagten. Unter den
Angeklagten waren Jugendliche 1496, darunter 1394 Verur¬
teilte und 102 Freigesprochene. Die Anordnung von Erziehungs¬
maßregeln erfolgte m 404 Fällen . Erkannt wurde bei 29618
Verurteilten auf folgende Strafen : Todesstrafe 2, zeitiges Zucht¬
haus 276, Gefängnis 7708, Festungshaft 1, Hast oder Arrest
98, Geldstrafe 21 535. Fm einzelnen wurden verurteilt : wegen
Verletzung der Eidespflicht 89 Personen , wegen Verbrechen und
Vergehen gegen die Sittlichkeit 690, wegen Beleidigung 2659,
wegen Körperverletzung 2666, wegen Diebstahls 3908, wegen
Unterschlagung 1013, wegen Betrugs 2480, wegen Brandstiftung
126, wegen Nahrungsmittelfälschung 599, wegen Zuwiderhand¬

lung gegen das Gesetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
2929.

Zum Kromerkonzert.
Wer von uns allen möchte fich nicht gerne wieder einmal

freuen, unsere unsterblichen Volksliederweisen hören zu können,
zumal wenn sie von einer solch ausgezeichneten Sängervereini-
gung, wie die „Kromergruppe " es ist, zu Gehör gebracht werden.
Ein recht zahlreicher Besuch aus allen Kreisen unserer Stadt
und Umgebung möge den Stuttgarter Gästen getreuest bekunden,
wie sehr man echte Volkskunst liebt , ehrt und schätzt. Näheres
über das Konzert ist aus dem Anzeigenteil zu ersehen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Unter dem Einfluß der nördlich vorüberziehenden Tiefdruck¬

strömungen ist für Donnerstag und Freitag unbeständiges , doch
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

Slmm ihrim, 12. Oft . Der Autobesitzer Hieber verunglückte
neulich an einer scharfen Kurve auf der Strecke Oberkollwangen»
Bad Teinach . Er war mit seinem Kraftwagen über die steile
Straßenböschung hinabgestürzt. Anscheinend hatten weder er
noch dj« Insassen Schaden genommen. Nachttäglich aber mußte
Hieber aus seinem Wohnort Stammheim in das Bezirkskran¬
kenhaus verbracht werden, wo es sich zeigte, daß er eine Rippen¬
quetschung erlitten hatte , an deren Folgen er gestorben ist.

SCB Stuttgart , 12. Oft . Vor einiger Zeit war in einem
Teil der Presse die Mitteilung erschienen, der Landtag werde
am 20. Oktober seine Vollsitzungen wieder aufnehmen . Nach
einer Vereinbarung des Aeltestenrates vom 12. Oft . soll jedoch der
Finanzausschuß zunächst noch den zur Zeit bei ihm anhängigen
Beratungsstoff erledigen. Die Einberufung des Landtags selbst
ist dann erst auf den 26. Oktober in Aussicht genommen.

SCB Stitttgart , 11. Oft . Nach einer Mitteilung , die Ge-
heimrat Dr . Bruckmann, der Vorsitzende der württ . Arbeitsge¬
meinschaft des Deutschen Wcrkbundes, auf der Herbsttagung der
Deutschen demokratischen Partei Württembergs machte, beabsich¬
tigt der Deutsche Wcrkbund, im Jahre 1930 in Deutschland ein«
Weltausstellung zu veranstalten . Der Leitgedanke dabei sei der,
der Welt zu zeigen, welchen Aufschwung Deutschland seit dem
Kriege auf allen Gebieten des Lebens genommen habe.

SCB Stuttgart , 12. Oft . In der Frage der Einrichtung
von durchgehenden Autobusverbindungen zwischen der Stadt
Stuttgart und wichtigen Gebieten der Umgebung fand auf dem
Stuttgarter Rathaus eine Besprechung zwischen den Vertretern
der beteiligten Städte und Amtskörperschaften und den Vertre¬
tern der Stadt Stuttgart und der Stuttgarter Kraftwagenlinien
G . m. b. H. statt. Diese Besprechung führte zu dem erfreulichen
Ergebnis , daß die übergroße Mehrheit der Beteiligten den Ge¬
danken der Schaffung solcher Verbindungen begrüßte und ihr
grundsätzliches Einverständnis mit der baldigen Einrichtung der
Linien erklärte. Es wurde auch sofort ein Ausschuß zur Aus¬
arbeitung der näheren Bestimmungen eingesetzt.

SCB Stuttgart , 11. Oft . Das Zentrum hat im Landtag fol¬
gende Große Anfrage gestellt: Zur Steuer der Erwerbslosigkeit
hat die ReichSregicrung ein Arbeitsbeschaffungsprogramm aus¬
gestellt. Ist das Staatsmimsterium bereit , über den Stand der
Erwerbslosigkeit in Württemberg Auskunft zu geben? Ferner
über die eingelefteten und noch zu treffenden Maßnahmen zu
ihrer Bekämpfung , insbesondere über den Anteil Württemberg-
an dem Reichsarbeitsbeschaffungsprogramm , über die zur För¬
derung des Wohnungsbaus für 1927 geplanten Maßnahmen und
darüber , was Post und Reichsbahn zur Bekämpfung der Er¬
werbslosigkeit zu unternehmen gedenken? Ist das Staats Ministe¬
rium weiterhin bereit , auch die für die Landwirtschaft notwen¬
digen Kulturbauarbeiten aus Mitteln der produktiven Erwerbs¬
losenfürsorge zu fördern?
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Trauer-Anzeige.
Heute vormittag !(?/. Uhr ist meine

liebe Frau, unsere treue Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

geb. Müller
nach langem schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer:
der Gatte: Karl Haifch,

zur oberen Mühle,
die Kinder: Friederike Haifch,

Friedrich Maisch,
Lina - aif« geb. Pfrommer,
Emilie Ha»
Martha Haifch, geb. Haifch,
Christian Haifch.

Bad .„Ktizell, den 12. Oktober 1926.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

den 14. Oktober, nachmittags'/,4Uhr statt.

Dennjächt, den 11. Oktober 1926.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwester, Schwägerinu.Tante

Marie K«sterer,-f»
geb. Keck A

unerwartet rasch von uns gerissen wurde.
In tiefer Trauer:

der Gatte Johannes Kusterer
mit seinen zwei Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag1 Uhr
in Untcrreichenbach.

SS

auch für starke Damen, in

Velour de laine
Ottoman und Tuch

teils mit Pelzbesatz
in schwarz und farbig

große Auswahl!
Hauptpreislagen:W.28."48."88."
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« Wir empfehlen

I Weizenmehl Spez. 0
> 1 Pfund LS Pfg.

8 Auszugmehl 00
W 1 Pfund 29 Pfg.

Rvfisen Korislhe«
VsL-slser Banillzsiker

Fst. Kokosfett
I-Pfund-Tafel 70 Pfg.

Schweineschmalz
1 Pfund V4 Pfg.

Bezirk-HMeir-sstz
GeVMMeiit ZslA.

In diesem Monat wird wieder ein

Kurs ffr KsMdsie»der MKemWU
beginnen. Anmelbumgs» zur Teilnahme sind spätestens
bis IS. Oktober bei Gewerbeschulrat Aldinger oder
GewerbevcreinsvorstandHch. Essig i» Calw zu machen.
Auch Nichtkandidaten können von der Gelegenheit zur
Erlernung und Einübung einer zweckmäßigen Buch¬
führung Gebrauch machen. Diese gibt gute, leicht ver¬
ständliche Unterlagen für Steueranlageu. Kostenüberschlag.

Hch. Essig.

Gerva-Aaffee

Neubulach.

laMsrbBelohMg
demjenigen,der mir über den
Verbleib meines seit8. ds.
Mts. abgängigen
Schnauzers
Salz u.Pfeffer, kleine Raffe,
Auskunft geben kann.
Stadtschultheiß Müller.

beste Mischungen, stets frisch gebrannt 8
? CarlServa,CalwL"L l

^ -4

HrenSedars
sn vrucksrdeiten

decken LI» vorteilhaft
bei uns, wir bedienen
Lie rasch, billig und gut.
Lassen Lle sich unser«
neuest. Muster vortegen.

Isgdlsttdruckefei
kernsprecher Y Lslw Lederstraß« ist

frisch gebrannt
in allen Preislagen

empfiehlt

f§.Nl>«ne»mS«f

Sikimsfe
aller Art

zum Anstricken
alle Strickarbeiten zur

pünktlichsten Ausführung u.
gteftelluugen aus neue
Ti Strümpfe
werden angenommen bei

GeschwisterStanger
Obere Marktstraße LS

Wlerhalitiies
Limdsiill
eis Mali

Heinrich Common,
Sägewerk Brötzingen.

Guterhaltene

Futter schneid-
Maschine

setzt dem Verkauf aus
Sah. Bolz . Allbulach.

Calw
19. Oktober, abend- 8 Uhr
im „BadischenHof"

Volks-Lieder-
Konzert

der Schwab. Liedergruppe
(Kromergruppe)inBolkStracht.

Leitung:CarlKromer.

Karten tm Vorverkauf
zu Mk. 1.80,1 .20 uud - .80 t« der

Buchhdlg. HSußler«. an der Abendkasse.

§ür ttie Kirchweih
oäer sonst. Veranstaltungen

am Sonntag bestimmte linzeigen
wolle man

rechtzeitig aufgeben.

Einsetzen nener l. Qual.
Ou « » i « alH »n

in Wriunmaschinen

M-MUMkill» .
linier diesem Namen hat sich am hiesigen Platz eir

Verein gebildet, der es sich zur Ausgabe macht, ii i
Zeitalter der Leibesübungen den schönsten und edelstei
Sport zu pflegen, er verfolgt den Zweck,
gelernte«Reitern Gelegenheit zum Reite«zn bieM.

junges Leuten beiderlei Geschlechts
Neitlmterricht zu erteilen.

An alle, die mit diesen Bestrebungen einig gehe:
und der Sache Interesse entgegenbringen, wird die Bttt:
gerichtet, unserem Verein beizntreten, sei es als aktiver,
sei es als passives Mitglied.

Zur Erteilung von Auskünften und Entgegennahme
von Mitgliederanmeldungcn sind gerne bereit
Paul Adolfs, Gustav Bozenhardt, Julius Küchle,
Johann Lörcher, Karl Reichmann, Fritz SchSttk,

Karl Zügel.

W ^ geMMesHW
der Zeutuer2.56 Mark liefert aus die Mne di?

WanderarbeilsstLMe.
Anweisungen erteilt da»

Fernst». 174 Ak ^ÜtZWl WM Bahnhofstr. 626.

MZN » « k !SM

»S0SL « z,r,ios
MO

rrtzott xtzdiu rtzlisri os » vor .»

»«ave»<t »»Le>>iturck,
» » » « tlülk

ttzULUrro 25
d«s Vmchr«»» »» »o« r s- MLSrullr, « kü- chlS

. ich Val « , Paul vlppk Î arkipIatL
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